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(17. Fortſetzung). 


Mademolſelle Paoli, erlauben Sie mir, 
Ihnen Fräulein Anſtruther vorzuſtellen. 

Bei Nennung des Namens Paoli malte 
ſich freudiges Staunen auf Enid's Zügen und 
ſie rlef: 

Paoli? Sind Sie je in Egypten ges 
weſen, mein Fräulein? 

Ja, vor einem Jahre; es klang wie 
ein unterdrückter Seufzer. 

Waren Sie nicht eine Zeitlang im eng⸗ 
liſchen Lazareth in Alexandrien ? 

Ja! ein fragender, erwartunge voller 
Ausdruck lag auf dem Geſichte der jungen 
Corſikanerin. 

Und pflegten meinen Bruder — Edwin 
Anſiruther? O, liebes Herz, dann find Sie 
es, der er ſein Leben verdankt und Enid 
zog das fremde Mädchen an ſich und drückte 
einen herzlichen Kuß auf ihre Wange. Ma: 
rina erwiderte, wenn auch anfänglich mit 
ſichtlichem Widerſtreben, doch die freundliche 
Begrüßung auſ's Wärmſte und als ſich 
berausftellte, daß ſie in demſelben Gaſthof 
wohnlen, wanderten die beiden ſchönen 
Mädchengeſtalten Arm in Arm dahin zurück, 
während Barnes, der ſich ganz zurückgeſetzt 
055 ihnen in nicht ſehr roſiger Stimmung 
olgte. 

Am nächſten Morgen kamen die beiden 
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St. Petersburg. 
Allerhöchſtes Reſkript 
an den Kriegsminifter, Gene ⸗ 
ral⸗Adjutant, General der In⸗ 
fanterie Wannowſki. 8 

Peter Sſemenowitſch! Sie von ganzem 
Herzen zum Tage Ihres vollendeten halb⸗ 
hundertjährigen Dienſtes im Offiziersrange 
beglückwünſchend, halte Ich es für eln be⸗ 
ſonderes Vergnügen, Mich gemeinſchaftlich 
mit Ihnen aa dieſem Tage der Hauptzüge 
dieſes ruhmreſchen und hingebungsvollen 
Dienſtes für Thron und Vaterland zu er⸗ 
innern. 

Nachdem Sie den Dienſt in den Reihen 
des ruhmvollen Finnländiſchen L.⸗G.⸗Regi⸗ 
ments begannen, erwarben Sie fich bereits 
in den erſten Jahren den Nuf eines talent⸗ 
vollen und im Milltärweſen eifrigen Offi⸗ 
lers. Bei der Eröffnung der kriegeriſchen 
Aktlonen an der Donau im Jahre 1853 
wurden Sie in der Zahl der ausgewählten 
Offiziere der Garde in den Beſland der 
aktiven Korps abkommandlrt, wo Sie ſich 
auch die erſte kriegeriſche Auszeichnung er⸗ 
warben. Im Jahre 1857 wurden Sie nach 
beſonderer Auswahl zum Chef der neu er⸗ 
richteten Offizier⸗Schleßſchule ernannt, die 
von entſcheidendem Einfluß auf die Ent⸗ 
wickelung des Schießweſens in Unſerer Ars 
mee war. Sodann im Laufe von ſieben 
Jahren hinter einander das Amt eines 
Direktors des Paul⸗Kadeltenkorps und des 
Cheſs der 1. Paul Militärſchule bekleirend, 
widmeten Sie Ihre Mühen und Sorgen 
vollſtändig der Erzlehung und Ausbildung 
der Jugend im Geiſte eines wahren Pas 
triotismus und der Hingebung an die 
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Pflicht. Im Jahre 1867 hierauf zum 
Diviſionschef und im Jahre 1876 zum 
Korps⸗Kommandeur ernannt, erwieſen Sie 
ſich in allen Verhältniſſen der Milltär⸗ 


Ausbildung und des Frontdienſtes als 
ein fähiger Chef, der die militäri⸗ 
ſchen Bedürfniſſe tief erfaßt und 


für den Soldaten jederzelt ein Herz hat. 
Im Jahre 1877 überſchritten Sie an der 
Spitze des 12. Korps die Grenze und im 
Juni⸗Monat wurden Sie bei der Formirung 
des Meiner Führung anvertrauten Ruſtſchuk⸗ 
ſchen Detachements, durch die beſondere 
Wahl Meines in Gott ruhenden Vaters mit 
dem Amte des Stabscheſs dieſes Detache⸗ 
ments betraut und ſomit Mein nächſter und 
unmittelbarfter Mitarbeiter. Dort, auf den 
Gefilden Bulgariens, für deſſen Befreiung 
Rußland jo viele Opfer gebracht hat, in der 
langen Reihe gemeinſam perbrachter Marſch⸗ 
und Kampfesmühen, Würden Mit juerit per» 
ſönlich die Eigenſchaften hren Charakters 
— Feſtigkeit, Geradſinnigkeit und Unpartel⸗ 
lichkeit — bekannt und Ich erhielt die 
Möglichkeit, Ihre ausgezeichneten Gaben, Ihre 
ausgedehnte Kenntniß des Militärweſens 
und unerſchütterliche Hingebung an die 
Pflicht zu würdigen. Sie im Jahre 1881 
an die Stelle des Kriegsminiſters berufend 
und Ihnen einen der Mir wichtigſten und 
und nächſten Zweige der Staatsverwaltun 

anvertrauend, war Ich überzeugt, daß J 

in Ihnen einen Vollſtrecker finden werde, 
der dazu vollkommen befähigt iſt, Meine 
Abſichten zu verſtehen und ſie in Aus⸗ 


führung zu bringen. Unſer Vaterland 
bedarf zweifelsohne elner ſtarken und 
wohlorganifirten, auf der Höhe der 


derzeitigen Entwickelung des Mllitärweſens 
ſtehenden Armee, aber nicht zu aggreſſiven 
Zwecken, ſondern einzig und allein, um die 
Integrität und die Staatsehre Rußlands 
zu ſchützen. Die unſchätzbaren Wohlthaten 
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Mädchen mit einander zum Frühſtück herunter 


und Fräulein Anſtruther erzählte Barnes, 


Burues aus Neu- Hark. 


daß ſie die halbe Nacht in Geſprächen über 
ihren Bruder verbracht hätten. 

Sie hat mir den letzten Gruß ausge⸗ 
richtet, den er ihr für mich aufgetragen, als 
er gemeint, daß er ſterben müſſe und ich 
habe ihr darauf jeine Briefe an mich ges 
zeigt, nur einen nicht, in dem er allzu be⸗ 
geiſtert über ſie geſchrieben. 

Dieſe Corſikanerin iſt alſo die junge 
Engländerin, welche Sie Ihrem Bruder zur 
Frau ausgeſucht haben? 

Durchaus nicht! Sie kann gar nicht 
helrathen! Marina muß eine Nonne werden. 

Eine Nonne? ſtammelte Barnes, der 
ſelnen Ohren nicht traute. 

So ſagte ich! Eine Nonne! Sie hat 
mir gejagt, daß ſie ſich nie verheirathen 
würde, daß ihr Leben geweiht ſei. 

Ganz recht! Geweiht! Das hatte ich 
oergeſſen! 

Wirklich! Sie ſcheinen heute nicht ſo 
aufgeweckt zu fein, wie gewöhnlich. Womit 
wollen Sie mich denn heute Morgen unter⸗ 
halten? fügte ſie hinzu, denn ſie hatte be⸗ 
merkt, daß ſie Barnes Vorſchriften machen 
dürfe und er jedem ihrer Wünſche will: 
fahrte. Sie haben verſprochen, mich Piſto⸗ 
lenſchießen zu lehren. 

Bei dleſer nützlichen Beſchäftigung ver⸗ 
ging der Morgen ungemein ſchnell. 

An den in der Spielhölle von Mo⸗ 
naco üblichen Zwiſchenfällen fehlte es auch 
heute nicht. Ein deutſcher Student, der 


zuviel auf Roth geſetzt, hatte ſich eine Kugel 


durch den Kopf gejagt. Ein engliſcher Lord 
war mit einer öſterreichiſchen Gräfin davon⸗ 
gelaufen und ein griechlſcher Abentheurer, 


der unverſchämtes Glück gehabt, hatte die 
Bank geſprengt. 

Abends gingen fie wieder zum Roulette: 
tiſch, das aber diesmal nicht ſehr erfreulich 
für ſie enden ſollte. 

Barnes ſetzte zwar nicht, aber Enid 
mit großer Leidenſchaft, denn für alle Frauen 
hat das Hazardſpiel mehr oder minder Ans 
ziehungskraft. J 

Der junge Mann ſah, daß in dem 
Gedränge, welches um den Roulet tetiſch 
herrſchte, eine Perfon von mehr als zweiſel⸗ 
haſtem Ruf ſich zwiſchen feinen Abgott und 
eine junge Fürſtin gedrängt hatte, die Enid 
anredete und mit der das junge Mädchen 
in ihrer liebenswürdigen, unbefangenen Art 
einige Worte wechſelte; jeine Stirn röthete 
ſich vor Zorn, aber es gelang ihm nicht, 
Enid fortzubringen, ehe das Spiel vor⸗ 
über war. 

Als er ſich vor dem Hotel von ihr 
verabſchiedete, erlaubte er ſich, ihr den gut⸗ 
gemeinten Rath zu geben, nicht wieder zu 
ſpielen, da das Spiel ſie zu ſehr errege, 
ſie frohlocke zu ſehr beim Gewinn und ge⸗ 
rlethe ganz außer ſich, wenn fie verliere, 
außerdem ſel die Geſellſchaft am Roulette⸗ 
tiſch durchaus nicht geeignet für ein junges 
Mädchen. Fräulein Anſtruther, die im 
Grunde ihres Herzens fühlte, wie ſehr er 
Recht habe, verwahrte ſich, in einer An⸗ 
wandlung von Trotz, gegen jede Bevormun⸗ 
dung ſeinerſeits und als er ſchließlich ſagte: 

Fahren Sie meinetwegen fort zu jpies 
len, aber, gedenken Sie meiner Warnung 
— ich ſage Ihnen im voraus, daß Sie es 
ſchon nach drei Tagen bereuen werden! ant⸗ 
wortete fie in gerelztem Tone: 

Wirklich? Ich glaube kaum, daß ich 


es bereuen kann, wie Sie es thun werden, 
mich durch dieſe unwürdige Behandlung, die 
Ihnen durchaus nicht zukommt, ſo tief ver⸗ 
letzt zu haben. 1 

Dabei warf fie ihm einen ſehr unſreund⸗ 
lichen Blick zu und eilte in ihr Zimmer 
hinauf. 

Der arme Barnes wanderte wieder in 
den hellen Mondſchein hinaus, aber es wollte 
ihm dünken, als ob es der dunkelſte Abend 
des Sommers jel und er murmelte ganz 
entſetzt vor ſich hin: 

Wenn ich fie verloren hätte! Sie it 
kein Engel, aber ich begehre fie heißer, als 
alle Engel des Himmels! Und in ſeinem 
Herzen regte ſich der Wunſch, daß jein Lieb⸗ 
ling recht viel Unglück im Spiel haben 
möge, damit fie einſähe, wie ſehr er mit 
ſelner Warnung Recht gehabt und in ihm 
zum zweiten Male ihren Schutzengel erken⸗ 
nen müſſe. 


Kapitel XIII. 
Das Geld von Barnes borgen. 


Am nächſten Morgen erhob Barnes ſich 
früher als gewöhnlich und machte vor dem 
Frühſtäck einen kurzen Spaziergang. Als 
er darauf in's Grand Hotel zurückkehrte, 
kamen Enid und Marina grade zuſammen 
die Treppe hinunter; die beiden jchönen 
Mädchengeſtalten bildeten einen herrlichen 
Gegenſatz: die Eine dunkel und vornehm, die 
Andere blond und anmuthig. 

Am Frühſtückstiſche war Enid gegen 
Alle — ausgenommen Barnes — von hin⸗ 
reißender Liebenswürdigkeit; fie brachte die 
dicke Baronin buch einige bon mots der 
Pariſer Zeitungen zum Lachen und machte 
Maud über ein neues Kleid Complimente, 


des Friedens wahrend, die Ich Rußland 
zuverſichtlich mit Gottes Hilſe noch für 
lange hinaus zu ſichern hoffe, muß ſeine 
bewaffnete Macht ſich entwickeln und ver⸗ 
vollkommnen in gleichem Verbältniß zu den 
übrigen Zweigen des Staatslebens, ohne die 
Grenzen derjenigen Mittel zu überjhreiten, 
die ſeine zunehmende Bevölkerung und ſich 


beſſernden ökonomiſchen Verhältniſſe gewähren. 


Derart ſind beſtändig Meine wirklichen 
Vorſätze und Abſichten geweſen, als deren 


treuer und talentvoller Vollſtrecker Sie im 


Laufe von neun Jahren daſtehen. Ihr 
praktiſcher Blick für die Aufgaben des Mi⸗ 
litärweſens und die Bedürfniſſe der Armee, 
Ihre ſorgſame Ariſmerkſamkeit für die Wirk. 
ſamkeit aller Zweige der Militär⸗Verwaltung, 
Ihre geſchickte und ſparſame Leitung der 
ausgedehnten Angelegenheiten der Militärs 
Oekonomie, endlich Ihre perſönliche uner⸗ 
müdliche Sorgfalt und Energie — haben 
es in dieſem kurzen Zeitraum ermöglicht, 
den Zuſtand unſerec bewaffneten Macht und 
beſonders ihrer Kriegsbereiiſchaft bedeutend 
zu heben, und, was beſonders ttöſtlich iſt, 
ernſte Reſultate zu erreichen, ohne zu außer⸗ 
ordentlichen Mitteln zu ſchrelten und den 
Staateſchatz mit unerſchwingbaren Koſten zu 
überbürden. 

Beſonders erfreulich If es für Mich zu 
erklären, daß Sie Mein Ihnen erwieſenes 
und nie erſchüttertes Vertrauen glänzend 
gerechtfertigt und ſich dadurch Meine herz⸗ 
liche Erkenntlichkeit erworben haben, in 
Aeußerung deſſen an dem heutigen, für Ihr 
Leben und Ihre Dienftlaufbahn bedeutſamen 
Tage, Ich gleichzeltig hiermit befohlen habe, 
Sie in die Liſten des Finnländiſchen L.⸗G. 
Regiments elnzutragen. 

Ich verbleibe Ihr immerdar wohl, 
geneigter 

Das 8 iſt von Seiner Ka iſerlichen 
Wa jeſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet: 

„Alexander“. 

Peterhof, den 22. Juli 1890. 


— Im Sappeur⸗Lager von Uſt⸗Iſbora 
wurden am 25. Juli Intereſſante Schleß⸗ 
übungen ausgeführt. Es handelte ſich, wie 
der „Pycck. Hunauuxz“ mittheilt, darum, 
einen Ballon captif mit Kanonen herunter⸗ 
zuſchleßen. Die Uebung wurde mit vier 
Geſchützen an dem Ballon „Jaſtreb“ des 
aeronautifchen Mllitär⸗Kommandos ausge 
führt, Derſelbe war in eine Höhe von 100 
Faden emporgelaſſen und am Boden befeſtigt 
worden: in der Gondel war eine Puppe 
plazirt. Die Artillerie ſchoß aus einer 
Entfernung von drei Werft mit Shrapnells. 
Dank dem ſtillen Wetter bot der Ballon 
am Horizont ein ſehr ſichetes, fait unbeweg 
liches Ziel. Trotzdem bewies die Probe, 
daß es recht ſchwer fei, den Ballon zu treſ⸗ 
fen. Nach zehn Probeſchüſſen, wurden aus 
den vier Geſchützen fünf Salven mit Shrap⸗ 
nells gegen den Ballon abgefeuert und erſt 
nach der fünften Salve begann der Ballon 
langſam zu ſinken. Er hatte, wie es ſich 
erwies, fünf große fußlange Riſſe von den 
Splittern und 24 Löcher von den Kugeln 
der Shrapnells erhalten. Die Puppe war 
nur von einer einzigen Kugel getroffen. Alle 
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Beſchädigungen, die der Ballon erhalten 
hatte, waren zudem jo unbedeulend, daß fie 
in einer halben Stunde von drei Schneidern 
ausgebeſſert werden konnten. Im Ganzen 
kam man zur Ueberzeugung, daß einem 
freiſchwebenden, beweglichen Ballon nur ſehr 
ſchwer mit Shrapnells beizukommen ſein 
wiirde. 

Moskau. Die Moskauer Branntwein⸗ 
händler zahlten im Laufe des Juni d. J. 
in der hleſigen Rentei an Acciſe für Brannt⸗ 
wein und Sprit insgeſammt 1,194,978 Rbl. 
69 Kop. ein. Den höchſten Acelſebetrag 
entrichtete die Firma Peter Sſmirnow mit 
510,065 Rbl. 35 Kop.; von anderen Fir⸗ 
men zahlten: Wwe. Popow's Nachfolger 
190,500 % Röbl., Striedter 94,202 Rbl., 
Nabotkin 80,960 Rbl., Schuſtow 63,636 ½ 
Rbl., Deſchariot 45,400 Rbl., Sſemenow 
49,100 ½ Nöbl., Sſinjuſchin 33,410 ½ NEL., 
Timofejewskt 32,665 Rbl., für die Koſche⸗ 
lew'ſche Niederlage verſchiedene Perſonen 
27,452 ½ Rbl., Protopopow 27,326 ½ Rbl., 
Petruſchinin 4334 ½ Röbl., Leuzinger 2969 ½ 
Pol., die Marien⸗Geſellſchaft 2827 Rbl., 


Alfremow 1592½ Röbl. und Gulmartowsti | 


986 ½¼ Rbl. 


Ausläudifce Anchrichten 


— In England ift die Agitatſon 
zu Gunſten einer baldigen Begnadigung der 
wegen Meuterei beſtraſten ſechs Grenadiere 
nicht wirkungslos geblieben. Der Krlegsmi⸗ 
niſter erklärte im Unterhauſe, er ſei zu der 
Einſicht gelangt, daß dle Strafurtheile etwas 
hart ſelen, deshalb habe er den Herzog von 
Cambridge etſucht, zu erwägen, ob nicht eine 
gänzlich oder theilweiſe Erlaſſung der Stra⸗ 
ſen thunlich ſel. Wie verlautet, dürften vier 
der Grenadiere ſchon nach dreimonatlicher 
und die übrigen zwei nach zwölfmonatlicher 
Haft aus dem Gefängniß entlaſſen werden. 
— Es fehlt dann nur noch die Rückberufung 
der verbannten Truppen nach London, und 
Alles iſt beim Alten. Ob man durch ſolche 
Milde die „schlechte Laune“ der Soldaten zu 
beſeltigen und ähnlichen „Mißverſtändnſſſen“, 
wie es die Meuterei war, dauernd vorzubeu⸗ 
gen hofft? Der Erfolg dürfte jedenfalls ein 
ſehr fraglicher ſein. 

— Auf Erſuchen der deutſchen Regie⸗ 
rung find die engliſchen Kriegsſchiffe in 
Buenos Ayres von ihrer Regierung 
angewieſen worden, nöthigenfalls auch die 
dort anſäſſigen Reichsangehörigen unter ihren 
Schutz zu nehmen. Die Regierung von Ar⸗ 
gentinten erklärt in einem Rundſchreiben, es 
ſel die Ordnung im Gebiete der Republik 
überall wiederhergeſtellt und es herrſchten 
weder in der Haupiſtadt noch in den Pros 
vinzen irgendwelche Unruhen. Die Regierung 
habe keinen Augenblick daran gedacht, die 
Zahlungen des Staatsſchatzes einzuſtellen, 
ſondern nur ein „Handelsmoratorium“ bis 
zum 31. Auguſt verfügt. — Die in Europa 
verbreiteten Nachrichten über angebliche Ent⸗ 
ſchädigungs Forderungen, welche Frankreich 
und England erhoben hätten, ſeien unbegrüns 
vet. Ebenſo unrichtig jei die Nachricht, daß 


len 


bis das enfant terrible, wie gewöhnlich 
grade heraus ſeine Meinung ſagend, arg» 
wöhniſch fragte: Was willſt Du von mir 
Enid! Ich laſſe mich nicht mit ſchönen 
Redensarten von Dir beſtechen; ich bin nicht 
Herr Barnes. Weshalb Haft Du noch gar⸗ 
nicht mit ihm geſprochen? Seit fünf Mi⸗ 
nuten ſchon hat er Dich angeſtarrt. 
Darauf blieb Fräulein Anſtruther nichts 
anderes übrig, als dem guten Gegenſtand 
ihres Unwillens mit kalter Summe und 
eifigem Blick guten Morgen zu wünſchen, 
dann wandte ſie ſich wieder zu Marina, 
ohne jeine Antwort abzuwarten, mit der fie, 
arſcheinend ein Bild ſprudelnder Heiterkeit, 
ein lebbaftes Geſpräch anfing, auf das die 
junge Corſikanerin, welche aus irgend einem 
geheimnißvollen Grunde heute voll glückſeliger 


Freude war, bereitwillig einging. Barnes 


ſagte ſich, daß das Bewußtſein, mit Edwin's 
Schweſter zuſammen zu ſein, fie vielleicht 
ſo glücklich mache. 

Das Frühſtück war kaum beendet, als 
der alte Tomaſſo eintrat, und mit ehrer⸗ 
bieliger Verbeugung jeiner Herrin meldete, 
daß der beſtellte Wagen vor der Thür ſei, 
worauf die beiden jungen Mädchen, die 
augenſcheinlich einen Ausflug für den Tag 
geplant hatten, ſich entfernten, um ihre Hüte 
zu holen. Barnes faßte vor der Hausthür 
Poſto, um zu ſehen, ob Enid ihn ferner 
ebenjo wie beim Frühſtück zu behandeln 
gedenke. 

Marina kam zuerſt herunter, und als 
er ihr beim Einſteigen half, drückte ſie ihm 
die Hand und ſagte: 

Nehmen Sie herzlichen Dank, Herr 
Barnes, daß Sie mich ſo freundlich in 
Ihren Kreis eingeführt haben — ich war 


N hier 


lich. Aber, was haben Sie Enid gethan? 
Sie iſt ſehr böſe auf Sie! 

Fräulein Anſtruther's Erſcheinen ſchnitt 
ihm die Antwort ab; ſie nahm Barnes 
Hülfe ſchweigend und widerwillig an und 
hatte, ſtatt des Dankes nur einen ſehr 
unfreundlichen Blick für ihn. 

Anscheinend bemüht, die Unliebens⸗ 
wücdigkeit ihrer Gefährtin wieder gut zu 
machen, ſagte Marina: Wir wollen nach 
Mentone fahren, wollen Sie — mit einem 
unterdrückten Schmerzenslaut brach ſie ab, 
denn Enid trat fie haſtig auf den Fuß, nnd 
ehe ſie die beabſichtigte Einladung ausſprechen 
konnte, ſagte die junge Eagländerin mit 
ſchneldender Kälte: 

Wir würden Sie auffordern, ſich uns 
anzuſchließen, wenn wir nicht fürchten müßten, 
daß Ihnen der Verkehr mit uns uner⸗ 
wünſcht iſt. 

Damit fuhr der Wagen fort. Der 
alte Tomaſſo ſaß ernſthaſt auf dem Bock 
neben dem Kutſcher, und die beiven Männer 
ſchienen irgend eine weibliche Meinungs⸗ 
verſchledenheit auszufechten. 

Ich beneide Marina heute Morgen 
nicht um ihre Ausfahrt mit meinem Engel, 
wie herzhaft trat ſie ihr auf den Fuß, um 


melne Einladung zu verhindern, ſagte der 
erleuchteten Sälen, die Muſilklänge, welche 


Amerikaner zu ſich ſelbſt. 
Wie verwünſcht langwellig iſt es doch 


in Monaco! fügte er mit einem Seufzer 
hinzu, während er dem davonrollenden Wa- 
gen nachblickte und ſich darauf zur Baronin 
ernſtlich 
den Liebenswürdigen zu ſpielen, was ihm 
indeß nicht recht gelingen wollte. Dann 
| ging er in's Eaſino, wo er einige Bekannte 


Ehartris begab, um gegen fie und die Ihrigen 


fo einſam und fühle mich jetzt jo glück⸗ 


die engliſche Reglerung die Abſicht habe, das 
Transportſchiff, Tamar“ mit den verbannten 
Garde⸗Grenadſeren nach Süd⸗Amerika zu 
ſchicken. Nach anderen Meldungen dagegen 
herrſcht in Buenos Ayres vollſtändiges 
finanzielles Chaos. Die Notare weigern ſich, 
Wechſel zu proteſtiren, unter dem Vorwande, 
daß Belagerungszuſtand beſtehe. Großer 
Druck wird angewendet, um Dr. Celman 
zum Rücktritt zu bewegen. Die Börſe iſt 
bis auf weitere Befehle der Reglerung ge⸗ 
ſchloſſen. Die Nationalbank und mehrere 
kleinere Häuſer haben ſich geweigert, alle 
Checks von höherem Betrage auszuzahlen. 
Vielleicht zwingt die finanzielle Kriſis die 
Freunde Dr. Celman's, mit Einſchluß Ge⸗ 
neral Roca's, den Präſidenten, wenn nöthig, 
mit Gewalt zur Abdankung zu nöthigen. — 
Am Sonntag begab ſich eine Abordnung 
der Börſe und der Handelskammer von 
Buenos Ayres zu Roca und bat ihn namens 
der Buürgerſchaft, Celman zur Abdankung 
aufzufordern, da ſonſt die Wiederbelebung 
der Geſchäfte ausgeſchloſſen erſcheine. Roca 
lehnte den Auftrag ab, verſprach aber, nach 
Kräften vermittelnd auf Celman wirken zu 
wollen. Major Palma, welchen Celman als 
Verſchwörer angeklagt hat, ſtarb plötzlich 
an Gift. 


IC nern... 
———— 


Die Eröffnung des Zehnten In- 
ternationalen Mediziniſchen Kon- 
greſſes in Berlin. 


Vor einer glänzenden tauſendköpfigen 
Verſammlung vollzog ſich Montag Vor⸗ 
mittag 11 Uhr die Eröffnung des Kon⸗ 
greſſes im herrlich geſchmückten Zirkus Renz. 
Die ärztlichen Berühmtheiten, die erſchlenen 
waren, alle zu nennen, iſt nicht möglich. 
Neben ihnen bemerkte man faſt vollzählig 
das diplomatiſche Korps, die Minifter von 
Boetticher, Herrſurih, von Goßler und 
Miquel, die Generale v. Pape und v. 
Rauch, die Vertreter vieler deutſcher Hoch 
ſchulen, ſowie der Stadt Berlin. Proſeſſor 
Virchow, der gleich dem Herzog Karl Theo: 
dor in Bayern bel feinem Erſchelnen leb⸗ 
haft begrüßt wurde, hielt die Eröffnunge⸗ 
rede. Er ſchilderte die Geſchichte der medi⸗ 
ziniſchen Kongreſſe und wies auf ihre hohe 
Aufgabe und Bedeutung, welche ſeitens des 
Kaiſers, des deutſchen Volkes und der 
Stadt Berlin vollauf gewürdigt würde. 
Mit den warm geſprochenen Worten: „Wir 
wiſſen es, daß Friede ernährt und Unfriede 
zerſtört. Wir wünſchen in Eintracht mit 
der ganzen Welt zu leben, um die Aufgabe 
der Wiſſenſchaften, die Ziele der Humanität 
ungeſtört und nach unſerer Weiſe zu vers 
folgen“, ſchloß die mit lebhaftem Beifall 
aufgenommene Rede. 

Generalſekretär Dr. Laſſar gab darauf 
einen kurzen Geſchäftsbericht, nach welchem 
25 Regierungen und 30 Hochſchulen, Aka⸗ 
demien u. ſ. w. amtlich vertreten find, 
Allein die franzöſiſche Regierung habe 34 
würdige Vertreter entſandt. (Langanhal⸗ 
tender Beifall.) Auch ein Nicht⸗Mediziner 
aus New⸗Vork, die in einer Yıcht gekommen 
waren, traf, mit denen er dann den Tag 
in voller Ausgelaſſenheit, die dem armen 
Barnes aber die innere Heiterkeit nicht wie⸗ 
der zu geben vermochte, verbrachte. 

Die beiden jungen Damen kehrten wenn 
möglich als noch innigere Freundinnen von 
ihrer Ausfahrt zurück und gingen bald 
darauf Arm in Arm in's Caſino, wo Mas 
rina über die waghalſige Art, mit der Enid, 
die Glück hatte und eine ſehr große Summe 
gewann, ſpielte, ganz entſetzt war. Mit 
triumphirendem Ausdruck uad freudig blitzen⸗ 
den Augen erſchien fie bei Tiſche und da 
Barnes zugegen war, prunkte ſie mit ihrem 
Gluck, indem fie Maud Chartris zwei 
Zwanzigfrankenſtücke zum Geſchenk machte 
und ihr von ihren Erfolgen am Roulette⸗ 
tiſch erzählte, bis Maud vor Geldgier und 
Spielluſt große Augen machte und Enid 
in der Bruſt des frühreiſen Kindes einen 
Dämon entfeſſelt hatte, der ihr an einem 
ſpäteren Tage verhängnißvoll und ungeil⸗ 
bringend werden ſollte. 

Fräulein Anſtruther ließ ſich kaum 
Zeit zum Eſſen und zog dann Marina wie⸗ 
der mit ſich in die Spielſäle, wohin ihnen 


Tomaſſo folgte. 


Es war Abend geworden, die hin und 
wieder fluthende Menſchenmenge in den bell⸗ 


aus den Anlagen herübertönten, trugen dazu 
bei, die Aufregung des jungen Mädchens 
zu erhöhen, und ſie ſpielte mit einer ſo 
fieberhaften Leidenſchaft, daß Marina ſich 
dadurch beunruhigt fühlte und Enid 
zu größerer Vorſicht ermahnte, aber dafür 
angefahren wurde. 

Nur kurze Zeit blieb ihr Fortuna hold 


werde durch einen Vertreter die Ergebnſſſe 
feiner Unterſuchung über electro⸗mechaniſche 
Beſeitigung von Steinkonkrementen dem 
Kongreß vorlegen. Der Name dieſes Nicht⸗ 
Mediziners ſei Ediſon. 

Nunmehr begrüßte Minifter v. Boet⸗ 
licher namens des Kalſers und der Relchs⸗ 
regierung die Verſammlung: „Auf Beſehl 
Seiner Majeſtät des deutſchen Kalſers und 
im Namen der verbündeten deutſchen Re⸗ 
gierungen habe ich die Ehre, Sie beim 
Eintritt in Ihre Berathungen in Vertretung 
des zu ſeinem lebhaften Bedauern am Er⸗ 
ſcheinen behinderten Kanzlers des Reiches 
herzlich willkommen zu heißen. Es hat 
Seine Majeſtät den Kalſer mit Genugthuung 
erfüllt, daß der Internationale Mediziniſche 
Kongreß beſchloſſen hat, ſeine diesjähcigen 
Berathungen in des Reiches Hauptſtadt zu 
verlegen; und nicht minder erfüllt es weite 
Kreife des deutſchen Volkes und vornehmlich 
die Bewohner dieſer Stadt mit Freude, 
daß ſie zum erſten Male Zeuge ſeln dürfen 
der Berathungen, die Sie im Dienſte Ihrer 
Wiſſenſchaft und damit im Dlenſte der 
Menſchheit pflegen wollen.“ Die Anſprache 
ſchloß mit der Hoffnung, daß der Kongreß, 
der gleich der Regierung die ſozialen Uebel 
an der Wurzel anfaſſen wolle, reiche Früchte 
tragen möge. 4 | 

Für die preußiſche Staatsregierung 
ſprach Miniſter v. Goßler beredte Worte. 
Namens der Stadt Berlin begrüßte Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Forckenbeck den Kongreß. 
Im Auftrage des Deutſchen Aerzlevereins » 
Bundes verſicherte Gehelmer Sanitätsrath 
Dr. Graf (Elberfeld) als deſſen Vorſitzender 
die Kollegen aus der Ferne der vollſten Sym⸗ 
pathle der deutſchen Aerzte. Als Verireter 
des letzten Internationalen Medlziniſchen Kon⸗ 
greffes von 1887 ſprach Dr. John Hamil⸗ 
ton (Waſhington), Generalarzt der Armee 
der Ver. St. von Amerika, für den Londo⸗ 
ner Kongreß von 1881 der greiſe Sie James 
Paget, der mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt 
wurde, im Auftrage der franzöſiſchen Regie 
rung Prof. Bourchard, für dle Italienijche 
Reglerung der frühere Unterrichtsminiſter 
Prof. Dr. med. Bacelll, der im wohllau⸗ 
tenden fließenden Latelnſſch ſprach, allerdings 
mit italienifhem Accent. Das Feuer feiner 
Rede, welche die deutſche Wiſſenſchaft und dle 
deulſche Freundſchaft feierte, begelſterte die 
Verſammlung zu wärmſtem Beifall. Den 
Gruß aus dem Königreich Ungarn überbrachte 
Dr. v. Czatary (Budapeſt), für Griechenland 
ſprach Dr. Aretaeos (Athen), im Namen der 
ruſſiſchen Aerzte dankte Profeſſor Patuſchin 
(St. Petersburg). Die litzteren drei Redaer 
ſprachen deutſch. Schließlich kam noch ein 
Vertreter von Uruguay zum Wort. 

Beil der Vorſlandswahl des Kongreſſes 
wurde auf Vorſchlag des Profeſſors Bacelll 
(Rom) der gegenwärtige Vorſtand durch 
Akklamatlon für beſtehend erklärt. Alsdann 
wurden Ehrenpräſidenten des Kongreſſes aus 
allen vertretenen Nationen: gewählt, für 
Deutſchland Herzog Karl Theodor in Bayern. 
Vor Beginn der wiſſenſchaftlichen Vorträge 
trat eine längere Pauſe ein. OT 


und wendete fih dann mit ſolcher Ausdauer 
von ihr ab, daß Fräulein Anſtruther ſchließ⸗ 
lich ſehr verſtimmt gegen das Schlckſal, die 
Welt und Burton Barnes nach Haufe 


ging. 

Am nächſten Morgen erſchien fie nicht 
beim Frühſtück, weil fie Kopfſchmerzen habe, 
wie Marina, welche Barnes auffallend kühl 
und gemeſſen begrüßte, ſagte. Bald darauf, 
als der junge Amerikaner allein auf dem 
Vorplatz ſtand, trat Letztere auf ihn zu und 
ſagte mit zornigem Aufbliden der Augen: 

Ein Wort mit Ihnen, Signor Barnes. 

Mit Freuden hundert, wenn Sie jo 
freundlich ſein wollen, mit mir zu reden, 
Mademoiſelle Paoli, begann er, hlelt aber 
erſtaunt inne, denn ihre großen, braunen, 
ſuͤdländiſchen Augen funkelten ihm wie 
feurige Kohlen entgegen. Sie fragte ibn 
darauf mit unterdrückter Leldenſchaft, was 
er ihrer geliebten Enid zu Leide gethan, 
erzählte daß fie dieſe geſteru Abend ſpät 
bitterlich habe weinen hören, und daß ſie 
dann, nachdem fie ſich den Eintritt in ihr 
Zimmer gewaltfam erzwungen, ſaſt die halbe 
Nacht ſchluchzend in ihren Armen verbracht 
habe, und weigerte ſich, Barnes“ Betheuerun⸗ 
gen, daß er an ihrem Kummer unſchuldig 
ſei, Glauben zu ſchenken. 

Sie hat mir doch gejagt, daß Sie fie 
ſchändlich behandelt hätten? Sie haben ſie 
glauben machen wollen, daß Sie ſie liebten 
— und brechen ihr das Herz! 

Das freut mich zu hören! rief Barnes, 
der Mühe hatte, nicht auſzujauchzen, aus. 


(Fortſetzung folgt.) 


N 


Üngeshrunik, 


— Von dem Komitee zur Leitung des 
am 27. u. 28. Juli d. J. ſtattgehab ten 
Gartenfeſtes mit Ueberraſchungen zum 
Beſten der Kaſſe des Lodzer Wohlthätigkelts⸗ 
Vereins ging dem Verwaltungsrath folgender 
Bericht zu: 

Die Geſammtelnnahmen betr. R. 5,294.95 
Die Ausgaben insgeſammt R. 1,204.79 
ſodaß ein Relnertrag in Höhe d. N. 4090.16 
verblieb. 4 

Koſtenftel ſtellten zur Verfügung: 

I. Die Baumwoll⸗Manu⸗ 
factur K. Scheibler: die Fabriks⸗ 
kapelle, das Gas, das Zelt Nr. 1 und die 
Reſtaurattons ⸗Räumlichkelten, welche der 
Kaſſe 90 NHL. einbrachten; 

I. die Verwaltung der Lod⸗ 
der Gasanſtalt: die Legung der Gae⸗ 
röhren nach dem Quellpark; 

3. die Herren Grohmann 
und Leonhardt: je eln Zelt; 

4. Herr Baumeifter O. Geh- 
lig: verſchiedene Baulſchkeiten, wie verdeckte 
Buden zum Billetverfauf an den Eingängen, 
Barrieren an den Zelten und endlich 

5. berechneten die hieſigen drei 
Zeitungen die Inſergte nicht. 5 

Indem wir vorſtehende Abrechnung un⸗ 
ſeren geehrten Mitbürgern mit dem Be⸗ 
merken, daß dieſelbe detaillirt beim Vor⸗ 
figenden des Verwaltungsraths für alle ſich 
hiefür Intereſſirenden zur Einſicht vorliegt, 
zur gefälligen Kenntnißnahme unterbreiten, 
ſtatten wir Allen, welche zur Etzielung eines 
derart gügfligen Reſultats beigetragen haben, 
beſonders aber den oben genannten Firmen 
für die Grailsleiſtungen, den Herren des 
Feſt⸗Comités, ganz ſpeclell aber dem Vor⸗ 
ſitzenden deſſelben, Herrn Hermann Gehlig 
für feine aufopfernde Thätigkelt, Namens 
des Vereins unſeren wärmſten Dank ab. 
Der Verwaltungsrath des Lodzer Wohl⸗ 

thätigkeits⸗Veteins. 
Präſes: J. Heinzel. 

Caſſirer: Alb. Starte. 

— Der Präſes des hieſigen Frie⸗ 
dens richterplenums macht bekannt, daß in 
unſerer Stadt demnächſt fünf Friedensrichter 
fungiren werden und wird dieſelbe in Folge 
deſſen in ſolgende fünf Bezirke: getheilt ; 

Den I. Beziit bildet von Balut aus 
der linke Stabttheil, der von der Zgierzer⸗ 
und Nowomiejskaſtraße, dem neuen Ring 
und der Sredniaſtraße begrenzt wird, wobel 
Criminalklagen über Vergehen, die auf dem 
alten Ringe, der Zgierzer⸗ und Nowomleje⸗ 
kaſtraße begangen werden, zur Gerlchtsbar⸗ 
keit dieſes Bezirks gehören. 

Der II. Bezirk wird von der Srednſa⸗, 
Petrokower und Dzielnaſtraße begrenzt, wo⸗ 
bel die auf der Srednſa⸗ und Dzielnaſtraße 
begangenen Vergehen zur Gerichtsbarkeit dies 
ſes Bezirks gehören. 

Den III. Bezirk bildet von Balut aus 
der rechte Staditheil, der von der rechten 
Selte der Zglerzer⸗ und Nowomlejskaſtraße, 
des Neuen Ringes, der Petrokower, Za⸗ 
wadzka⸗, Panskaſtraße und Konſtantiner 
Chauſſee begrenzt wird, wobei Criminal⸗ 
klagen über Vergehen, die auf dem Neuen 
Ringe und der Petrokower Straße bis zur 
Zawadzkaſtraße begangen werden, zur Ge⸗ 
richtsbarkeſt dlefts Bezirks gehören. 

Den IV. Bezirk bildet der rechte Theil 
der Stadt, welcher, von der Zawadzka⸗, 
Petrokower⸗Straße und Wulka begrenzt, bis 
zur Grenze der Stadt reicht, wobei Crimi⸗ 
nalklagen über auf der Zawadzkaſtraße und 
dem Theil der- Petrokower Staße und von 
Wulkg, welche zu dieſem Bezirk gehören, 
fowie auf dem Geyerſchen Ring begangene 
Vergehen zur Gerichtsbarkeit dieſes Bezirks 
gehören. 

Den V. Bezirk bildet der linke Theil 
der Stadt von der Dzielna, Petro kower 
Straße und Wulka bis zur Stadtgrenze. 
Dieſer Bezirk wird aber als der VI. Bezirk 
bezeichnet. 

Die Kreis⸗Friedensgerichtsbezirke — im 
Sa Kreiſe mit der Stadt Zylerz und im 
Lasker Kreiſe mit den Städten Lask und 
Pablanice — bleiben in den früheren Gren⸗ 
zen und unter der Bezeichnung: der Lod⸗ 
der als V. Bezirk und der Lasker als VII. 
Bezitk. hr | 
Oben erw. Einthellung in Bezirke tritt 
in Kraft, ſobald das Friedensrichterplenum 
den Befehl des Juſtizminiſteriums über die 
Beſetzung des neu creirten Poſtens eines 
fünften Frledensrichters der Stadt Lodz 
erhalten hat. 

Die bis zu dleſem Tage nicht entſchle⸗ 
denen Ptozeſſe werden verthellt: Die Eri 
minalprozeſſe je nach dem Orte, wo das 
Vergehen begangen worden; vormundſchaft⸗ 
liche — je nach dem Wohnſitz der unter 
Vormundſchaft ſtehenden, laut neuer Ein⸗ 
theilung der Friedensgerichtsbezirke; Civil⸗ 
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prozeſſe dagegen werden in den früheren 
Friedensgerichtsbezirken beendigt, von wo ſie 
nur im Falle der Forderung des Beklagten 
an die Gerichte nach der neuen Eintheilung 
verwieſen werden können. 

— Ein überaus frecher Diebſtahl 
wurde am Montag Abend in der Nowo⸗ 
miejskaſtraße im Hauſe Landau verübt. 
Drei Perſonen, zwei Männer und eine Frau, 
räumten nämlich eine im Vorderhauſe be⸗ 
legene Junggeſellen⸗Wohnung vollſtändig aus 
und ſchleppten mehrere Packete Wäſche, 
Kleider und andere Sachen weg, ohne ſich 
im geringſten daran zu ſtoßen, daß ſie bei 
dem Struſch und dem Dienſtmädchen, welche 
beide Perſonen im Hofe ſaßen, vorbeipaſſiren 
mußten. Dieſe ließen die Diebe ganz ruhig 
ihrer Wege gehen, weil ſie doch nicht im 
Entfernteſten Verdacht ſchöpften und glaubten, 
es ſeſen Handelsleute, die Waaren einge⸗ 
kauft hätten. 

— Daß die Verwaltung der Lodzer 
Fabriksbahn dem Publikum gegenüber auch 
nicht das geringite Entgegenkommen zeigt, 
ſondern ſich in jeder Beziehung auf einen 
unnahbaxen Standpunkt ſtellt, beweiſt aber⸗ 
mals nachſtehender Vorfall, welcher uns von 
einem Freunde unſexres Blattes mitgetheilt 
wurde. Derſelbe fuhr vor einiger Zeit nach 
Andrzejow und löſte zu dieſem Behufe, da 
es eben nicht anders geht, ein Billet bis 
nach Koluszki, In erſtgenanntem Orte an⸗ 
gekommen, erſuchte er den Conducteur, er 
möge fein Billet von dem dortigen Stations⸗ 
vorſteher abſtempeln laſſen, da er mit dem 
nächſten Zuge nach Koluszki weiter fahren 
und daſſelbe benätzen wolle. Zu jeinein 
nicht geringen Erſtaunen wurde ihm aber 
von dem Conducteur die Mittheilung 
gemacht, daß dies nicht geſtattet ſei und 
er ſich vielmehr ein neues Billet kaufen 
müſſe. — Was alſo auf ſämmtlichen 
Bahnen der Welt möglich, iſt bei der 
Lodzer Fabriksbahn unmöglich. 

— Der Kunſtſchütze, Kapitain Fowler, 
hat nunmehr ſeine Gewehre erhalten und 
wird in Folge deſſen heute und am Sonn⸗ 
abend in Helenenhof auftreten. Indem wir 
auf das im Inſeratentheile unſeres heutigen 
Blattes enthaltene reichhaltige und intereſſante 
Programm aufmerkſam machen, reproduciren 
wir nachſtehendes Urtheil über die eminenten 
Leiſtungen des Kapitain Fowler, welches in 
der „Berliner Staatsbürger⸗Zeitung“ vom 
26. November 1888 enthalten war: 

„Der berühmte amerikaniſche Kunſt⸗ 
ſchütze, Kapitain Fowler iſt nunmehr in 
Berlin eingetroffen und gab am Sonnabend 
im Theater der Reichshallen vor ausverkauf⸗ 
tem Hauſe Proben feiner Trefffiherheit. Ka⸗ 
pltain Fowler ſchoß zuerſt einen Apfel von einer 
Seltersflaſche und vollführte daſſelbe Kunſtſtlick 
ſodann auf dem Rücken liegend. Glaskugeln 
im Wurf ſowlie einen Pendel zu treffen, aus 
einer Karte das Coeur⸗Aß zu ſchleßen, eine 
hinter einem Holzblock aufgeftellte Flaſche zu 
treffen, wobei die Kugel erſt den Holzblock 
durchſchlagen mußte, dies und vieles Andere 
mehr gelang vortrefflich. Mit Recht kann 
man daher Kapitain Fowler als 
den König der Kunſtſchützen be 
zeichnen. — Seine Gattin bewies ſich als 
gelehrige Schülerin ihres Mannes, indem ſie 
ein brennendes Streichholz auf den erſten 
Schuß traf.“ 

— Vergnügungs⸗ Anzeiger. Hele⸗ 
nenhof: Auftreten des Kunſt⸗ 
ſchützenpaares Kapitain Fowler und 
Miß Frazella ſowie Konzert der Ka⸗ 
pelle des 3. Jäger⸗ Bataillons. (Kapell⸗ 
meiſter Dmochow ski.) Lange's 
Garten: Konzert der vortrefflichen Be⸗ 
ren y'ſchen Konzert⸗Kapelle. — Sellin's 
Sommer ⸗Theater: Konzert der Heine 
ruſſiſchen Geſellſchaſt. 


— Eine esenjo liebliche wie merk⸗ 
würdige Thiergeſchichte, von einer jungen 
Dame in Folge ihrer Tyierfreundlichkeit erlebt, 
wird der „N. Z.“ von zuverläſſiger Seite 
mitgetheilt und verdient auch einem größeren 
Kreiſe des Publicums bekannt zu werden. 
In Liebau (Sch leſien) nebſt einer jüngeren 
Schwester zur Sommerfriſche ſich aufhaltend, 
hörte die fünſzehnjährige Elli Zentzytzki aus 
Berlin, als ſie auf einer Wieſe Blumen 
pflückte, eine klägliche Vogelſtimme. Sie 
ging dem Laute nach und fand im Gras 
eine Schwalbe liegen, deren einer Flügel 
blutet'. Das Thierchen mit ſich nehmend, 
wuſch ſie demſelben zunächſt am nahen Bach 
das Blut ab, bereitete ihm dann zu Haus 
im Holzſtall in einem mit Watte ausgeleg⸗ 
ten Körbchen ein Lager und pflegte es, in⸗ 
dem ſie ihm täglich dreimal friſche Leinwand 
mit Zinkſalbe auf den wunden Flügel legte 
und die Schwalbe mit Fliegen fütterte. Das 
Auffinden geſchah am Sonnabead, den 12. 
Juli, und als die jugendliche Samariterin 
am folgenden Dinstag Abend die Schwalbe 
im Holzſtall herumfliegend fand, gab fie ihr 
am Mittwoch die Freiheit. Muß ſich Jeder 


von Herzen freuen über dieſe Theilnahme, 
ſo fand aber in ebenſo erfreulicher 
Weiſe dieſelbe ihren Lohn durch eine 
liebliche Erinnerung für das ganze Leben, 
denn als am Tage nach der Freigebung 
der geheilten Schwalbe deren Reiterin 
mit einer Handarbeit beſchäftigt im 
Garten ſaß, kam unerwartet die Schwalbe 
geflogen, ſetzte ſich erſt auf den Tiſch und 
dann ſogar ihrer Freundin auf die Schulter, 
und nachtem fie dann wieder fortgeflogen, 
wlederholte ſie dieſen Dankbeſuch noch an 
den beiden folgenden Tagen, ſich dabei gleich 
auf die Schulter ihrer Retterin niederlaſſend. 
Erwägt man, daß die Schwalben, wenn ſie 
auch, durch die größere Fliegenmenge veran⸗ 
laßt, ihre Neſter gern in der Nähe menſch⸗ 
licher, beſonders ländlicher Wohnungen anle⸗ 
gen, doch dabei ſehr ſcheue Vögel ſind, ſo iſt 
dieſer Zug von dankender, vertraulicher An⸗ 
hänglichkeit in Folge empfangener Wohlthat 
ein in der That rührender und rechtfertigt 
daher, ganz abgeſehen von dem Intereſſe, 
welches dieſe Geſchichte für den Zoologen 
haben kann, die den Schwalben gewidmete 
Zuneigung in thatſächlicher Weiſe. 


Telegraunt. 

Petersburg, 5. Auguſt. (Nordiſche 
Tel.⸗Agent.) Einem Allerhöchſten Befehl zus 
folge wird denjenigen Käufern der jüngſt 
emittirten Prämien Anleihen der Adels⸗ 
Agrar⸗Bank, welche die erſten drei Naten be⸗ 
reits bezahlt haben, inſofern eine Erleichte⸗ 
rung der weiteren Zahlungen gewährt, als 
denſelben geſtattet wird, den Reſtbetrag 
ſtatt in zwei Raten à 40 Rbl., vielmehr in 
vler Raten à 20 Rbl. und zwar am 15. 
November 1890, 15. März, 15. Mal und 
15. November 1891 zu decken. 

Berliu, 5. Auguſt. Die Uebergabe 
von Helgoland ſoll am Sonnabend erfolgen. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß der Kaiſer am 
Sonntag auf Helgoland eintreffen werde. 
Der engliſche Gouverneur, die Strandwächter 
und der Magiſtrat reiſen am Sonnabend 
von Helgoland ab. 

Kiſſingen, 5. Auguſt. Fürſt Bis⸗ 
marck und Graf Herbert Bismarck ſind 
am Mog tag Abend in Kiſſingen eingetroffen. 
Dieſelben wurden von dem Regierungsprä⸗ 
ſidenten Grafen Luxburg und den Spitzen 
der Stadibehörden empfangen, und von 
einer aus Kurgäſten und Einhelmiſchen bes 
ſtehenden zahlreichen Menſchenmenge mit leb⸗ 
haften Hochrufen begrüßt. Unter ſort⸗ 
währenden Kundgebungen des Publikums 
fuhr der Fürſt mit ſeiner Begleitung, in 
welcher ſich auch Dr. Schweninger befand, 
nach der oberen Saline. 

Paris, 5. Auguſt. Der Senat be⸗ 
willigte zur Beſchaffung von ſanitären 
Mittela gegen die Cholera einen Credit von 
110,000 Francs. 

London, 5. Auguſt. In Buenos⸗Ayres 
fand ein Kabinetsrath und eine Verſamm⸗ 
lung von Senatoren und Deputirten der 
Partei des Präſidenten Celman ſtatt. Dem 
Kabinetsrathe wohnten auch Pellegrini und 
General Roca bei. Die Hauptfrage war 
Celman's Abdankung. Die Erörterung ver⸗ 
lief indeſſen erfolglos. Die eben erwähnte 
Verſammlung der Partei beſchloß, Celman 
zu halten. 

Madrid, 5. Auguſt. Graf Bannelos 
wurde zum Botſchafter in Berlin, Graf 
Benomar zum Boiſchafter in Rom ernannt. 

Neapel, 5. Auguſt. Dr. Karl Peters 
wird am 9. d. M. hier erwartet. Da er 
die Reife nach Berlin gleich fortzuſetzen bes 
abſichtigt, darf man ihn noch in der erſten 
Hälfte dieſes Monats in Berlin erwarten. 
Wle verlautet, geht man damit um, 
Herrn Dr. Peters in Berlin durch eine 
beſondere Feier zu ehren. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Czajkin aus Kiew. — 
von Gallais aus Linz. — Falkner aus Taganrog. 
— Glowinski aus Kutno. — Rauch, Markow 
und Konitz aus Warschau. — Trautmann und 
Pfeifer aus Petersburg. 

Hotel de Pologne. Herren: Lebelt, Apfel- 
baum und Szlaszowicz aus Warschau. — Eljasze 
aus Dünaburg. 1 
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Le AH fr At. 


== Klein russen. 
Das auf Donnerſtag, den 7. 
Auguft im Paradieſe angekündigte 
Concert findet Sonnabend, den 
28. (9. Auguft) ſtatt. 


Donnerſtag, den 7. Auguſt findet im 
Sollin'ſchen Sommertheater 


Große Vorſtellung ſtatt. 


Zur Aufführung gelangen: 

Zum erſten Male: 
„MEHAXHMPD BEHB Ha PAH“ 
Drama in 4 Akten und 
„CBATAHHA HA BEAOPHBIHHN D. 
kleinruſſiſche Operette in 1 Akt. 


Reſtaurant Lehmann, 
Milſch⸗ Straße Haus Lehmann. 
Morgen, Freitag: 


Enten ⸗Schießen 
und Enten⸗Schmaus 


wozu ergebenſt einladet 
Lehmann. 


Die Strassen-, Höfe- und 
Trottoire-Reinigungs- 


15-1) Gesellschaft 


erſucht diejenigen Herren Hausbeſitzer, welche mit 
ihr in Verbindung treten wollen, hiermit höflichſt, 
ſich behufs Vereinbarung im Hotel Peters- 
burg, Poludniowastr. Nr. 252, zu melden. 


Ein nachweislich tüchtiger und nüchterner 


Numerowy 


der ruſſiſch, polnisch und deutſch ſpricht, 
kann ſich zum ſofortigen Antritt 
melden im Hotel Polski. 


25 R. BELOHNUNG 


Eine flache goldene Remontoir⸗ 
Uhr ift abhanden gekom⸗ 
men. Wer über den Verbleib Ge⸗ 
naues angeben kann, erhält obige 
Belohnung. Näheres in der Exp. d. Bl. 


D’ELLRAM 


ist in's Ausland verreist. 


Einige g 
Bernhardiner⸗ 


B = Hunde 


zu verkaufen. 
Wo? jagt die Exped. d. Bl. 


(3:1 


Dienstag, den 5. August l. J. verschied, . 


im Alter von 29 Jahren. 


Die Beerdigung, zu welcher Verwändte, 
Freunde und Bekannte ergebenst eingeladen 

werden, findet Donnerstag, den 7. August 
Vormittags Il Uhr vom Trauerhause, Petri- 
kauer-Strasse Nr. 124, Haus Tischer, nach 
dem katholischen Friedhofe, statt. 


DIE TRAUERNDEN. HINTERBLIEBENEN, 


ee ef 


Donnerſtag und Sonnabend: 


Auftreten des weltber. 


Kuuſtſchützen 


2 7 A K 

Capitain Fowler 
Programm: 

„Der Apfelſchuß aus der Hand mit verſchiedener Gewehrſtellung. 

2 840 1 aus der Hand mit über dem Kopf gehaltenem Gewehr. 

dem Rücken über den Kopf hinweg auf einen Apfel. 

8 Ente auf dem Rücken Über den Kopf hinweg nach einem Champa gner⸗Korken. 

8177 nach einer Kugel, die von His Frazell mit den Zähnen an einem Faden geſchwungen wird. 
H 


. Anfehlehen der Aſche von einer von Mies Frazell gerauchten Cigarre 
2 2 — el wi Korken und einem Apfel, die auf den Schultern und dem Kopf von Miss Frazell 
lieg 


versehen mit den heil. Sterbesaeramenten Es 


Schießen 5 einem Stiick Zucker vom Kopfe von Miss Frazell. 
„ Kugzelſchießen aus Revoldern. 


Inn m 


Ausgeführt von Capitain Fowler. 


10. Der Ayla mit der linken Hand. 
11. Schießen auf einen Champagner⸗Korken. 
12. Schießen erg enblatt. 
13. Außslöſchen eines Lichtes 1. ae 15 05 8 
l it en Han 
14. Schießen mit Revolvern mit der Dun e nd ln. 


Zum Schluß: 
in die Luft geworſenen Glaskugeln mit einem Riffle⸗Gewehr von Capitain Fowler. 
Des N welche Capitain Fowler vor Hohen und Höchſten Herrſchaften in Petersburg 
zeigte. 


Von 4 Uhr Nachmittags ab 


-O O D S. RN 


der Kapelle des 3. Jäger- Bataillons, unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Dmochowski. 


Entree 30 Kop. Rinder 15 Rop. 


In geg IVflaſſigen Realſchule 
| nebſt Penſionat, 
Wechodniaſtraße Nr. 80 (zweites Haus von der e 


werden Anmeldungen von Schülern vom 9 
an täglich entgegengenommen. 


Auguſt 


Der Untetticht beginnt den 25. Auguft. In jede 
Klaſſe werden hoͤchſtens 35 Schüler angenommen, 
Penſtonäre finden elterliche Pflege. 
Der Vorſteher 


J. Mejer. 
PER? 22 
＋ Eine, mit den polizeilichen Vorſchriſten vertraute 


PERSON; 


welche in einer Regierungsinſtitution angeftellt iſt, 
übernimmt unter gänfligen e e Hüuſer 
in Verwaltung. 


Ein ee 


der deutſchen, polniſchen, n ſrunzöſiſchen 
und engliſchen Sprache mächlig, der in Agentur 
durchaus bewandert und 1 . ſelbſtſtändig in Fa⸗ 
britegefäften arbeitete, | geftügt auf Prima- 3-3) 
Referenzen, paſſende Stellung. 8 
2 Offerten unter „Heinrich“ an die Exped. 
. erbeten. (8 | 


Laden bei Herrn 8. Zukowski, Ecke der Widzewer⸗ 
und Poludniowa⸗Straße Nr. 20. 


Bl. d 


2 
2 
4 


Keine Zahnſchmerzen mehr! BE 
nach dem Gebrauche des 


Zahn⸗Elirirs, der R. R. P. P. Beuedietiner 
Abtei in Sulae (Gironde) f 
erfunden im Jahre 1373 

von dem Prior Pierre Boursaud. 

zwei goldene Medaillen in Brüssel 1880 und in 
London 1884. 

Der tägliche Gebrauch einiger Tropfen dieſes 
heilkräftigen Elixirs verhindert das Stocken der Zähnt, 
denen er eine alabaftergleiche Weiße verleiht, kräftigt 
das Zahnfleiſch und erfriſcht den Mund ausgezeichnet, 

Wir erweiſen der leidenden Menſchheit einen 
weſentlichen Dienſt, indem wir deren e e 
auf dieſes von Alters her bekannte und nützliche Prä⸗ 

parat lenken, dem beſten von a exiſtiren⸗ 
en Heilmitteln gegen Zahnleiden. Die 
R. R. P. P. Benedictiner werfertigen noch Zahn⸗ 
pulver und Zahnpaſta zum Reinigen der Zähne, die 
ebenfalls in allen bedeutenderen 9 5 Parfümerie 
und Droguen⸗Handlungen zu haben 


Haus. Agentur A, erat, Bordeaux, 106 Croüe de tie de Seguin. 
16-1) 


Some 


Galmanie ift ein Pulver, welches das Schwitzen der 
Füße beſeitigt. Die Wirkung deſſelben iſt ſehr erfolgreich. Schon durch 
das einmalige Beſchütten der Füße mit dem Pulver wird der üble Geruch 
beſeitigt und verbleibt nur der Duft der beſten Parfüms. 
ZI Preis einer Schachtel 30 Kop. 
Ju haben in der Parfumerie von 


W. Kutakowski, Petrikauer-Straße Ur. 45. 


E Lange’s Garten. 2 
Nur noch kurze Zeit! 


Concert 


ausgeführt von dem Streichorcheſter 
(30 Mann) aus dem Schweizer⸗Thal 
in Warſchau unter Leitung des Herrn 
Henry Bereny, 
Kapellmeiſter und Solo - Biolinift. 
Täglich neues Programm. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 25 Kop. Kinder 10 Kop. 


irn von Schülern füt meine 

iſraelitiſche Knabenſchule 

nehme ich täglich von 2 bis 6 Uhr 
Nachmiitags entgegen. 


Boris Jacobsohn, 
Pelrikauer⸗Straße Saus Rosen, 1. Haus Rosen, 1. Stock. 


ARNO DIETEL, 


empfiehlt 


Sicherheits: Zweirad 
„Antilope“ 
(ausländiſches Fabrikat) 
zum außergewöhnlich billigem Preiſe 
von Rs. 130. 

Beſtellungen werden von Herrn L. 
Siebeneichen, Neuer Ring Nr. 2, ent: 
gigen genommen. (4—2 

Proſpecte gratis und franco. 


Metall⸗Grabkränze 


Dr. Stanis 
ehem. Aſſiſtent am phyſiologiſchen 
Laboratorium der Warſchauer Unis 
verfität, hat ſich in Lodz, Kamienna⸗ 


Lagowski, 


(Kuſter-) Straße im Haufe Jäkel 
als prakt. Arzt und Geburts. 
helfer niedergelaſſen. Sprechſtun⸗ 
den von 8— 10 Uhr früh und von 
4—6 Uhr Nachm. 20 —17 


Möbel-Musberfanf! 


in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 


ee ei der in Eichen, Credenze 
10—7) bei 


von 100-500 Rbl., ſowie Sclafzimmer- 


Mäheres in der Exped. d. Bl. oder im Confums | 


Lonse zero linseypor 
Bapmana, aua 26 Imaa 1890 r. 


OSCAR SCHMIDT, 
ei Straße Nr. 694/233 94/233 (Wulka). 


Die Sarg⸗Niederlage 


von 


N. Walielei, 


Cody, Przejazd⸗Straße Nr. 1340, 
557 empfiehlt alle Arten von 


9 Metall- & Holz Gürgen 
zum Preiſe von 1—500 Rbl., 
übernimmt 
vollſtänd. Ausſtat ungen 


2 bei Segräbniſſen und ſtellt 
Leichenwagen gratis zur Verfügung. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Mit dem beginnenden neuen Schuljahre eröffne 
ich eine 


2 klaſſige SE 
Kuabenſchule ug 


an der Promenaden⸗Straße Nr. 768 a (Haus J. 

Rosenblatt). Indem ich dieſes anzeige, wende ich 
mich an die geehrten Eltern und Vormünder mit 

der ergebenen Bitte um Beiſtand, den ich ſtets durch 


rationelle und gewiſſenhafte Leitung der Anftalt zu a 110 


verdienen 0 beſtreben werde. 

Die Aufnahme der Schüler beginnt 
den 1/13. und der Schulunterricht den 14./26. 
Auguſt 1890 (16.11 


„ZENON GOETZEN. 


Dr. B. Handelsmann 
2 jetzt Dzielna⸗ (Bahn) Sraße Nr. 5 
Sprechſtunden fpeciell für Magen- und Darm 
Uhr Vormittags und von 

RT 


kranke von 7½— 10 
1 3—5 Uhr Nachmittags. 


und 
Emaille-Küchen⸗Geſchirre Wegen Auſqabe vs Geſchäfte find Jpeiſe⸗ 


Einrichtungen in Unß baum und verſchiedene 
andere Möbel zu möglichſt billigen 
Preiſen zu verkaufen. 

Julius Grosser, Lodz, 
Zegel ianafir. Nr. 54 neu, Haus A. Besser. 


3—3) Ein eleganter, gebrauchter 


ELALBDRCR- UV GEN 


(Moskauer Fahr.) eins und zweiſpännig zu 
fabren, ift preiswerth zu verkaufen. 


Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 
Magen zu vermiethen! 
Kutſchwagen (Coupé), halbverdeckte Wagen, 
Volant und Britſchke, ſämmtlich in gutem 


Zuſtande, ſtets zu verleihen bei (11 
Joh. Weisyg, Nawrot⸗Straße Nr. 1305. 


it Anfang des ulj 

ich in Lodz, an der Peiritanitfiraße 

Nr. 507 (66), Haus Herszkowicz, 

eine zweillaſſige Knabenſchule. 
Den geehrten Eltern und Vormündern, 
geneigt ſind, mir ihre Kinder anzu⸗ 
vertrauen, gebe ich die Verſicher ung, daß ich 
auf das Gewiſſenhafteſte für deren Ausbildung 
Sorge tragen werde. In der Schule wird 


auch Muſſt⸗Unterricht ertheilt werden, und 


zwar im Violin⸗ oder Pianoforte⸗Spiel. Das 
Einſchrelben der Schüler beginnt am 4., der 
Unterricht am 25. Auguſt l. J. 


11 Andrzejaczek. 
— nn 


1 


